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Franz Signer 

Erstens kommt es anders, zweitens als man denkt… 

Liebe Vereinsmitglieder 

Die GV vorbereitet, die Loks für die Fahrsaison reserviert, die 
Schienenvelos revidiert, die Plakate und Flyer für das Bahn-
hoffest in Rielasingen gedruckt und teilweise schon aufge-
hängt, die Planung für die erste Fahrt nach Singen am Laufen,  
kurz: die Vorfreude auf die neue Dampfsaison riesengross! 

Und dann das: Der Mensch denkt, das Virus lenkt… 

Die GV auf unbestimmte Zeit verschoben, die Schienenvelo-
saison kann frühestens im Mai beginnen, das Bahnhoffest 
abgesagt und damit auch die Fahrtage vom 16. Mai und  
7. Juni,  die Plakate und Flyer müssen eingestampft werden!! 

Die Hoffnung stirbt zuletzt… 

Die Hoffnung, dass 

Wir im Laufe des Mais wieder mit den Schienenvelos  
fahren können 

Die Eröffnungsfahrt nach Singen im Sommer stattfinden 
kann 

Die geplanten Fahrtage vom 6. September und 4. Oktober 
möglich sind 

Wir euch alle an einem dieser Anlässe gesund und munter 
antreffen werden 

In diesem Sinne tragt Sorge zu euch! 

                                                        Franz Signer, Co-Präsident 

Glücklich die Landschaft durch die hoffentlich  
bald wieder ein Dampfross braust 
 

 Vom Buck im Büel bei Kaltenbach hat man einen herrlichen 
Ausblick auf die Landschaft vom Thurgau bis in den badischen 
Hegau. In diesem Blickwinkel sind auch die beiden Bahnlinien 
von Etzwilen nach Stein am Rhein und die der Museumsbahn 
von Etzwilen nach Hemishofen zu sehen. Normalerweise ist 
hier der Museumszug mit der sich nachziehenden Rauch- und 
Dampfwolke nur auf einem Streckenteil unterwegs, bei einer 
Zeichnung ist es aber möglich gleichzeitig zwei Züge dampfen 
zu lassen.  Die Kuh interessiert das sicher nicht, aber ein nos-
talgisches Eisenbahnerherz lässt dies jedoch höher schlagen. 
 

                                                      Werner Wocher, Co-Präsident 

        Corona-Virus 
 

 

Liebe Mitglieder, sehr geehrte Damen und Herren 

Ihnen dürfte die aktuelle Situation des in die Schweiz einge-
schleppten Corona-Virus (COVID-19) nicht entgangen sein. 
Gemäss Art. 6 Abs. 1 der Verordnung 2 vom 13. März 2020 
über Massnahmen zur Bekämpfung des Coronavirus (COVID-
19; SR 818.101.24) ist es verboten, öffentliche oder private 
Veranstaltungen, einschliesslich Sportveranstaltungen und 
Vereinsaktivitäten durchzuführen. 

Gestützt auf Art. 6 Abs. 1 COVID-19-Verordnung 2 können 
auch die Schienenvelos nicht gemietet werden.  

Gesellschaftsfahrten mit einem gemieteten Zug sind ebenfalls 
nicht zulässig. 

Sie können uns in dieser schwierigen Situation unterstützen, 
wenn Sie zahlreiche Neumitglieder werben und/oder unsere 
beliebten Geschenkgutscheine für Schienenvelos und Dampf-
fahrten erwerben! Herzlichen Dank. 

Für den VES-Vorstand 

Stefan Keller, Co-Präsident 
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Von Werner Wocher     

Tätigkeitsbericht des VES-Präsidiums 2019  
für die 19. Generalversammlung 

Seit vier Jahren wirken wir Co-
Präsidenten nun mit vereinten Kräften 
als gut eingespieltes Trio, um unsere 
Aufgaben so gut wie möglich wahrzu-
nehmen. Zusammen mit dem Vorstand 
und aktiven Mitgliedern lassen wir un-
sere Museumszüge dampfen und 
Schienenvelofahrer strampeln. Es gab 
insgesamt vier Vorstandsitzungen.   

Wir stellen erfreulich fest, dass das 
Zusammenwirken mit dem Vorstand 
und den tatkräftigen Mithelfern sehr 
gut erfolgt und wir auch deshalb unse-
re Freude über die Erfolge haben.   

 

Tätigkeiten unseres Vereins 

Planung und Organisation der diesjäh-
rigen vier Museumsbahnfahrten durch 
unseren Betriebsleiter Fritz Heiniger. 
Auf den Schienenvelobetrieb und die 
Tätigkeiten zur Aufrechterhaltung des 
Fahrbetriebes wird nachfolgend noch 
im Detail berichtet. 

Erstmals fand eine Generalversamm-
lung ennet der Grenze in Singen, auf 
Einladung der Siedlergemeinschaft 
Singen e.V., statt. Die Anfahrt erfolgte 
mit einem Sonderzug (Bauzug) von 
Etzwilen aus. 

Die offizielle Eröffnung des Bahnstati-
on-Museums-Hemishofen fand am  
23. Juni 2019 statt. In der Presse wur-
de darüber berichtet.  

Zur umfangreicheren Information ha-
ben wir auch dieses Jahr wieder drei 
mal den „VES- Express“ herausgege-
ben. Danke an Rolf Stamm für das zu-
verlässige Layout. 

Ein weiterer Meilenstein unserer Mu-
seumsbahn wurde erreicht: Die Gleis-
lücke im Singener Strassenkreisel 
Georg-Fischer-Strasse ist geschlossen. 

Die Museumsbahn erwirbt Areal mit 
der historischen Drehscheibe in Etzwi-
len: Nach langen Verhandlungen ist es 
der Stiftung Museumsbahn SEHR&RS 
gelungen, die historische Drehscheibe 
sowie einen Teil der Abstellgleise zu 
erwerben.  

Ein Aufruf an Euch Mitglieder - zur 
Werbung weiterer Mitglieder - ist er-
folgt. 

Kontakte zu PRO RIWO betreffend des 
Museumsbahnfestes in Rielasingen. 

Kontaktaufnahme von Seiten des Bür-
germeisters Ralf Baumert aus Rielasin-
gen-Worblingen betreffend Aktivie-
rung des öffentlichen Verkehrs auf 

unserer Bahnstrecke. Vorsprache von 
ihm bei der Landesregierung Baden-
Württemberg.  

Stubete, Adventfensteröffnung und 
Tag der offenen Tür im Bahnhof Ram-
sen war am Sonntag, den 1. Dezember 
2019. Die Modelleisenbahn im Bahn-
hof und der Weihnachtsschmuck ha-
ben wie in den vorgängigen Jahren die 
Eisenbahnfreunde Hegau aufgebaut 
und mit viel Liebe gestaltet. Zusam-
men mit den Modelleisenbahnen im 
Postwagen war dies am 30.11. und 
1.12. ein Beitrag zum 5. Internationa-
len Modellbahntag. Ausserdem führte 
der Verein Dampflok MUNI am Sonn-
tag zwischen Etzwilen und Rielasingen 
Samichlausfahrten durch. 

 

Dampfzugfahrten  

Der Auftakt unserer Bahn war am  
11. Mai das Museumsbahnfest in 
Rielasingen. Zu Gast war der DVZO mit 
der Dampflok BT 9. Nebst den Dampf-
lokfahrten gab es die Gelegenheit, mit 
den Schienenvelos von Rielasingen bis 
nach Singen an die Worblingerstrasse 
zu fahren. Am 16. Juni und am letzten 
Dampffahrtag vom 6. Oktober war der 
VHMThB mit seiner Ec 3/5 Nr.3 im 
Einsatz. Am 8. September übernahm 
der Verein Dampflok MUNI den 
Dampfzugbetrieb mit dem kleinen 
Museum-Rheingold-Express am Ha-
ken.  

 

Der Schienenvelobetrieb 

ist inzwischen immer beliebter und ist 
die ergiebigste Einnahmequelle für 
unseren Vereinskasse. Vom 1. April – 
31. Oktober fanden Fahrten an den 
Sonn- und Feiertagen und das ganze 
Jahr auf Bestellung auch unter der 
Woche statt. Die Saison 2019 kann mit 
500 Fahrten als Rekordsaison bezeich-
net werden. 

Als Gäste hatten wir ganz unterschied-
liche Gruppierungen. Nebst Familien, 
Vereinen, Ferien- und Lagerkindern 

Kondukteure Franz und Stefan (Foto: Werner Wocher) 
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vom Bolderhof Hemishofen, Schulklas-
sen, 13 Kinder vom „Ferienspass“, 
aber auch Firmen und Institutionen. 
Die Möglichkeit, auch am Sonntag um 
16.00 Uhr auf die Rheinbrücke zu fah-
ren, wurde rege genutzt und trug zum 
finanziellen Erfolg wesentlich bei. Ein 
besonderer Dank gebührt nebst Franz 
Signer auch Ueli Meier, Heiner Gloor, 
Robert Marschner, Marjan Bracko, 
Ueli Wegmann und Sean Wildhaber 
die alle zusammen 25mal Sonntags-
dienst leisteten.  
 

Tätigkeiten zur Aufrechter-
haltung des Fahrbetriebes 

Grün ist nicht nur in der Politik ein 
Thema, sondern auch bei unserer Mu-
seumsbahn. Dieses Jahr wurden 
hauptsächlich im Bereich Rielasingen 
bis über den Singener Strassenkreisel 
hinaus Grünschnittarbeiten durchge-
führt. Daneben gab es auch viele Gras-
flächen zu mähen. Ivo Gohl berichtete: 
„Nur mit dem neuen starken Rasen-
mäher ist es nun möglich hochge-
schossenes Kraut umzulegen. Insge-
samt wurden bis Oktober 10 Aren ge-
mäht.“ Auch hier geht der Dank an die 
arbeitswilligen Helfer, mitsamt dem 
Em 3/3 Einsatz von Renè Fedier, die 
sich zu den Einsätzen meldeten.  

Ansonsten macht Christoph Brändli 
mit dem Schienentraktor selbst kleine 
Einsätze. Für Arbeiten, die nicht vom 
Verein erbracht werden können, enga-
gieren wir die Firma Gleisbau Müller. 
Christoph Brändli ist auch daran, Ta-
feln mit Angabe der Kilometrierung 
der Bahnlinie anzubringen. Stets wird 
sichtbar, dass viel mehr Arbeitseinsatz 

Unsere Schwerpunkte für 
die Saison 2020 

Leider musste wegen des Corona-Virus 
das Museumsbahnfest in Rielasingen 
und damit auch unsere Dampfzugfahr-
ten vom 16. Mai, aber auch vom  
7. Juni abgesagt werden.  
Die weiter vorgesehenen Dampfzug-
fahrten sind am 6. September und 4. 
Oktober 

 
Wir arbeiten an der Vorbereitung ei-
ner Eröffnungsfahrt nach Singen am 
Hohentwiel. 

  

Werbung, Werbung, Wer-
bung. 

 
Weiterbearbeitung an der Dokumen-
tation unserer Museumsbahn, die 
schlussendlich in einem Buch mit dem 
Titel: «Unsere Museumsbahn mit Zu-
kunft» zusammengefasst wird. 
(Zwischenstand vom 20.3.2020 = 145 
Seiten).  

 

Unsere Wünsche 

Dass der Corona-Virus bald ver-
schwunden ist und wieder die Norma-
lität Einzug hält, damit wir uns wieder 
mit Volldampf an unserer Museums-
bahn erfreuen können. 

 
Für das VES Präsidium  

Co- Präsident Werner Wocher  

Langwiesen, den 29. März 2020 

für alle Erfordernisse nötig wäre, aber 
es fehlt an Helfern.  

 

Helferessen 

Als Dank für die geleisteten Arbeitsein-
sätze gab es im Januar 2019 ein Hel-
feressen im Restaurant Schweizerhof 
in Etzwilen. Bei gemütlichem Beisam-
mensein und einem reichhaltigen Es-
sen wurde allen bewusst, wie wichtig 
es ist, den persönlichen Kontakt zu 
pflegen und mit Freude den Verein 
hochleben zu lassen. 

 

Personelles 

Erfreulich ist der Betritt von 16 neuen 
Vereinsmitgliedern.  
Insgesamt zählen wir heute total 155 
Mitglieder, davon haben wir 2 Ehren-
mitglieder, Werner Baumgartner und 
Beat Joos.  
Leider gibt es auch den Verlust von 
geschätzten Mitgliedern zu vermel-
den. Im Februar verstarb Erwin Leiba-
cher aus Hemishofen und im Oktober 
Edi Alt aus Winterthur. Wir behalten 
sie in wertem Andenken.  
Mit Bedauern mussten wir den Aus-
tritt unseres langjährigen Mitgliedes 
Michael Manser zur Kenntnis nehmen. 
Auch Renè Fedier spürt das Alter. Es 
ist Ihm nicht leicht gefallen den Ent-
scheid zu treffen per 31.12.2019 seine 
fahrdienstlichen Aufgaben zu been-
den. Sein Versprechen noch für kleine-
re Arbeiten zur Verfügung zu stehen, 
hat er bereits schon dieses Jahr einge-

löst (vgl. Seite 10). 
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Rückblick auf 11 Jahre als Präsident der Stiftung Eisenbahnbrücke Hemishofen 

Christoph Brändli 

Vorgeschichte 

Die Bahnlinie Etzwilen-Singen überquert den Rhein 
(Kantonsgrenze Thurgau - Schaffhausen) bei Hemishofen mit 
einer eingleisigen Fachwerkbrücke in einer Höhe von 29.5m 
über der Flusssohle. Die Fachwerkkonstruktion mit Baujahr 
1875 ist genietet und besteht aus Schweisseisen, dem Vorläu-
fer-Werkstoff des Flussstahls, weshalb nachfolgend der Begriff 
'eiserne Konstruktion' verwendet wird. Der Bauherr war die 
Schweizerische National-
bahn, die 1875 die Linie 
Winterthur - Etzwilen - 
Singen erstellte. 1880 ging 
die Bahnlinie an die Nord-
ostbahn und 1902 an die 
SBB über. 

Für die Rheinbrücke Hemis-
hofen wurde europaweit 
ein Wettbewerb ausge-
schrieben, der von der Fir-
ma Cail aus Paris, einem 
damaligen Konkurrenten 
der Firma Eiffel, gewonnen 
wurde. Der Vertrag mit der 
Firma Cail für das Baupro-
jekt und die Ausführung 
der Eisenkonstruktion wur-
de am 4. Februar 1874 
unterzeichnet, wobei der 
Termin für die Inbetrieb-
nahme auf Juli 1875 fest-
gelegt wurde. Die Bauzeit 
inklusive Ausarbeitung des 
Bauprojekts betrug also 
lediglich 15 Monate!  

(Zitat Prof. Dr. Eugen Brühwiler, 30.11.2004)  

 

Von der SBB zur Stiftung Eisenbahnbrücke Hemishofen 

Nachdem die Bahnlinie am 12. Dezember 2004 wegen Sicher-
heitsmängeln an den Bahnschwellen auf der Hemishofer Brü-
cke von der SBB gesperrt und der Güterverkehr ab Ramsen 
und Hemishofen eingestellt wurde, war unklar, wie es weiter-
gehen sollte. Die SBB hätten am liebsten die ganze Bahnlinie 
samt Brücke abgebrochen, um sich sämtlicher finanzieller 
Verpflichtungen und Risiken zu entledigen. 

Der Verein zur Erhaltung der Bahnlinie Etzwilen-Singen erhielt 
zu dieser Zeit Unterstützung vom Schaffhauser Unternehmer 
Prof. Dr. Giorgio Behr. Dieser war bereit, aus seinem Privat-
vermögen namhafte Beiträge zur Erhaltung von Brücke und 
Bahnlinie beizusteuern. Ein Gutachten des ETH Professors 
und Brückenspezialisten Prof. Dr. Eugen Brühwiler vom  
30. November 2004 hatte zuvor der Brücke einen guten Zu-
stand bescheinigt.  
Die Stiftung Eisenbahnbrücke Hemishofen wurde am  
27. Januar 2006 gegründet. Die ersten Stiftungsräte waren 
Prof. Dr. Giorgio Behr (Präsident), Michael Hoff, Vertreter des 
Kantons Schaffhausen und  Robert Heim, Vertreter des Kan-
tons Thurgau. Dank seinem Einsatz und seiner guten Vernet-
zung in beiden Kantonen und bei der SBB ist es Giorgio Behr 
gelungen, durch Kauf zu einem symbolischen Preis von der 
SBB das Eigentum an der Brücke der Stiftung Eisenbahnbrü-
cke Hemishofen und das Eigentum an der Bahnlinie der 
Stiftung Museumsbahn zu übertragen. Die Eigentumsübertra-
gung für die Brücke erfolgte mit dem Eintrag ins Grundbuch 
der Gemeinde Wagenhausen am 1. Dezember 2006. 4. Dezember 2005: Brückenbesichtigung  

                                                       (alle Photos: Christoph Brändli) 
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Wiederinbetriebnahme der Eisenbahnbrücke 

Seit Dezember 2004 hatte kein Zug mehr die Brücke befah-
ren. Es war dringlich, die sicherheitsrelevanten Mängel an 
den Holzschwellen aus dem Jahr 1967 zu beheben. Bereits 
am 4. Dezember 2005 fand eine Besichtigung vor Ort statt 
und im März 2007 wurden die alten Holzschwellen von der 
Gleisbauunternehmung sersa durch neue Brückenhölzer er-
setzt. Der Bahnhof Hemishofen diente als Installationsplatz. 
Am 15. Juli 2007 fand die offizielle Wiedereröffnung der 
Bahnlinie mit Fahrten über die Brücke statt. 

 

Die Erhaltung des Brückenbauwerkes 

Als neuer Stiftungsratspräsident legte Christoph Brändli gros-
ses Gewicht auf die folgenden drei Punkte: 

- fach- und sachgerechte Aus- 
führung aller Arbeiten 

- rasche Behebung sicherheits-
relevanter Mängel 

- möglichst gleichmässiges  
Arbeitsvolumen pro Jahr  

Die Schweisseisenkonstruktion 
aus dem Jahr 1875 ist im heuti-
gen Umfeld keine gewöhnliche 
Konstruktion mehr. Neben dem 
Werkstoff weist auch die genie-
tete und später mit Schrauben-
verbindungen verstärkte Kon-
struktion ihre Eigenheiten auf. 
Auch der (vergangene) Bahnbe-
trieb mit den aufsummierten 
Lastwechseln ist bei der Beur-
teilung von Tragsicherheitsfak-
toren wichtig. Am liebsten wä-
re es dem Stiftungsrat gewe-
sen, wenn die SBB gegen Ent-
schädigung weiterhin die Brü-
cke überwacht hätte. Mit Hin-
weis auf den Verkauf der Brücke 
und auf eine Zahlung für entfal-

lene Abbruchkosten an die Stiftung hat die SBB die Anfrage 
abgelehnt, aber ein paar Ingenieurbüros aufgezählt, die die 
nötige Erfahrung bei Erhaltungsmassnahmen für Eisenbahn-
brücken aus dem vorletzten Jahrhundert haben. Die Wahl der 
Stiftung fiel auf das Ingenieurbüro Basler&Hofmann aus Zü-
rich. Dessen Geschäftsleitungsmitglied, Dr. Hans Tschamper, 
Präsident der Kommission, welche die SIA-Norm 263 Stahlbau 
ausgearbeitet hat, betreut die Brücke seit der Übernahme 
von der SBB. Das Büro machte eine Bestandsaufnahme, er-
stellte einen Überwachungsplan mit einem zugehörigen Mas-
snahmenplan, welcher anschliessend konsequent abgearbei-
tet worden ist. Das Büro ist auch verantwortlich für die Präzi-
sionsvermessung, mit welcher festgestellt werden kann, wie 
sich das Bauwerk bewegt. Um den Zustand der unter Wasser 
liegenden Teile der Pfeiler feststellen zu können, wurde das 

9. März 2007: Baustellenbesichtigung beim Schwelleneinbau  9. März 2007 Installationsplatz im Bahnhof Hemishofen 

                                                     15. Juli 2007: Wiederöffnung der Bahnlinie mit Publikumsfahrten 
                                                                                                                    (alle Fotos: Christoph Brändli) 
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Büro Staubli, Kurath & Partner AG in Zürich 
mit den nötigen Tauchgängen beauftragt. 
Die Interpretation der Resultate der Tauch-
gänge und die Abschätzung möglicher Aus-
wirkungen auf das Tragwerk der Brücke 
obliegt ebenfalls dem Ingenieurbüro Bas-
ler&Hofmann. 

Als sicherheitsrelevant für das Kontrollper-
sonal ist der schlechte Zustand der Geh-
wegplatten des Dienststeges, sowie das auf 
der Hälfte der Brücke fehlende Geländer 
am Steg eingestuft worden. Das Geländer 
wurde ergänzt und die Gehwegplatten wur-
den in Zustandsklassen eingeteilt und nach 
Dringlichkeit ersetzt. 2/3 der Platten sind 
inzwischen ausgetauscht. 

Der Korrosionsschutzanstrich an der Brücke 
wurde repariert. In Jahrestranchen wurden 
an Feld für Feld Schäden durch die speziali-
sierte Firma Impregna behoben. Damit kann die Lebensdauer 
des in die Jahre gekommenen Anstrichs verlängert werden. 

Da der Rhein seine Flusssohle stetig etwas tiefer legt, droht 
mittlerweile eine Freispülung der Holzpfähle, auf welcher die 
gemauerten Brückenfundamente stehen. Im Jahr 2016 wurde 
deshalb um den Pfeiler 3 ein Blockwurf auf die Flusssohle 
aufgebracht, welcher eine weitere Kolkbildung verhindern 
soll. Wie gut das funktioniert, soll über 5 Jahre verfolgt wer-
den. Bei einem Erfolg der Massnahme, sollen die anderen 
Pfeiler mit dem gleichen Verfahren auch geschützt werden. 

              Ausblick 

Erhaltungsarbeiten im bishe-
rigen Rahmen können mit 
den vorhandenen finanziel-
len Mitteln wohl noch länge-
re Zeit ausgeführt werden. 
Für grössere Arbeiten an 
Widerlagern, Pfeilern oder 
für einen Neuanstrich rei-
chen sie aber nicht. Es ist 
deshalb zu hoffen, dass für 
dieses baugeschichtliche 
Denkmal die nötigen finanzi-
ellen Mittel rechtzeitig be-
reit gestellt werden. 

 
Dank 

Der Rückblick sei mit einem 
Dank an Alle abgeschlossen, 
die zur Erhaltung dieses 
Baudenkmals beigetragen 
haben: 

 Prof. Dr. Eugen Brühwiler 
   für sein Gutachten vom  
   30.11.2004. 

 Prof. Dr. Giorgio Behr für seine Spende privater Mittel zu 
Gunsten der Stiftungen Museumsbahn und Eisenbahnbrü-
cke und den Einsatz seines persönlichen Netzwerkes für die 
Gründung beider Stiftungen. 

 Dr. jur. Beat Denzler für die redaktionellen Beiträge beim 
Verfassen der Stiftungsurkunden. 

 Allen Stiftungsräten und Finanzchefs für die stets vertrau-
ensvolle, konstruktive und angenehme Zusammenarbeit. 

 Den Beauftragten Ingenieuren, Handwerkern und Spezial-
unternehmungen für ihre sauberen Arbeiten zu einem für 
uns bezahlbaren Preis. 

                                     Kalenderbild von 2012, Dienststeg mit den alten Gehwegplatten 

Herbst 2016: Einbringen des Blockwurfs  

beim Pfeiler 3  (Kolkschutz)          (alle Fotos: Christoph Brändli) 
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EINE RÜCKBLICKENDE BETRACHTUNG AUF DAS BUNDESGESETZ BE-

TREFFEND HANDHABUNG DER BAHNPOLIZEI  (Teil 4) 

                                                                         Stefan Keller  
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(Fortsetzung folgt) 
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Instruktion auf der dieselelektrischen Lok Em 3/3 «EMMA» 

Werner Wocher 

Mit Ronny Konrad aus Langwiesen ZH konnten wir 2019 ein 
neues Mitglied in unserem Verein aufnehmen. Er ist von Be-
ruf Lokführer und bei den SBB im Fahrdienst tätig. Es war 
somit an der Zeit, ihn mit unserer zur Verfügung stehenden 
EMMA vertraut zu machen. Am Donnerstag, 5.  März 2020 
war Treffpunkt im Depot Etzwilen. Unser altbewährter Lok-
führer Renè Fedier und mit dabei Markus Böckli gaben die 
Instruktion, die aus 3 Phasen besteht, und zwar: Vorbereiten 
der Lok, Fahrt mit der Lok und die Ausserbetriebnahme. 

Zur Vorbereitung gehörten zuerst die Kontrollen, Kühlwasser 
(300 Liter), Batterien, Ölstand im Tank (nicht unter 300 l) und 
der sogenannte «Joggeli». Dies ist ein Elektroschütz zur Si-
cherheit für den Motor, der meldet, wenn die Flüssigkeitsbe-
hälter nicht auf dem richtigen Stand sind. Bereits am Abend 
vorher wurde die elektrische Vorwärmung der Motoren 
(Verbindungskabel zur Steckdose im Depot) eingeschaltet.  
Ist dies alles kontrolliert und wenn nötig nachgefüllt, geht es 
an das Anlassen der Motoren zur Vorwärmung. Wichtig da-
bei ist, dass vorher noch die Vorheizanlage ausgeschaltet und 
der Stecker gezogen ist. Als erstes wird der elektrische 
Hauptschalter auf «Ein» gestellt, die Pumpe für die Diesel-
zufuhr ca. 20 bis 30mal betätigt, der Filter gedreht und dann 
die Dieselmotoren eingeschaltet. Bei dieser Übung hat es auf 
Anhieb geklappt. Jetzt beginnt die Vorwärmphase im Leer-
lauf bis die Betriebstemperatur zum Abfahren erreicht ist. 

Grundlagen für das Befahren der Bahnlinie sind die 
«Ausführungsbestimmungen zu den Fahrdienstvorschriften», 
eine Dokumentation der SEHR & RS Infrastruktur. Des Weite-
ren ist wichtig, wenn man die Strecke wie in diesem Fall nach 
Rielasingen befährt, dass die Strecke vom Betriebsleiter vor-
her genehmigt und freigegeben wurde. Ausserdem muss der 
Token (bei uns ist es ein Handy-Funkgerät TP9310 Rail) auf 

der Lok sein, denn es darf nur eine Traktion (ein Triebfahr-
zeug oder zusammengekuppelte Triebfahrzeuge) auf der 
Strecke sein. 

Fahrt frei! Die weitere Instruktion erfolgte im Führerstand 
der Lok mit Probebetätigung der elektrischen Bremse und 
der Handbremse, Fahrtwendeschalter etc. Und nun wurde 
zuerst einmal die Pfeife (je nach musikalischem Talent des 
Lokführers) betätigt und mit dem Fahrtregler die Lok ange-
fahren.  

Beim Befahren des Schienenstranges ist zu beachten:  
Bei der Fahrt auf Sicht ist darauf zu schauen, dass keine 
Gegenstände auf den Gleisen liegen. Im April 2019 ist es 
vorgekommen, dass auf der Schiene ein Plastiksack lag. Dem 
umsichtigen Renè Fedier war das nicht geheuer, er entfernte 
den Plastiksack und staunte nicht schlecht. Darunter befand 

sich ein Holzstück das mit Draht an die 
Schiene gebunden war. Bei der Einfahrt 
Süd in den Bahnhof Hemishofen befindet 
sich die einzige elektrisch angetriebene 
Weiche der Bahnlinie. Diese kann in 
einem danebenstehenden Schaltkästli 
bedient werden. Alle übrigen Weichen 
sind mit einem Hebel von Hand 
bedienbar. Dabei ist es ebenfalls sehr 
wichtig zu prüfen, ob sie auch richtig 
eingestellt und auch der Zungenanschlag 
sitzt. Es kommt immer wieder vor, dass 
sie von fremden Leuten aus Plausch 
betätigt werden und dann nicht in der 
richtigen Lage sind.  
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Gruss aus Hemishofen 

Werner Wocher 

Historisches aus der Gemeinde Hemishofen, der «Perle am Rhein» im oberen Schaffhauser Kantonsteil  

Bei meinen Nachforschungen zum Thema Bahnlinie Etzwilen-Singen bin ich im Internet auf eine Postkarte aufmerksam geworden, 
die von einem Ansichtskartenvertrieb zum Verkauf angeboten wurde. Leider ist die Postkarte vom Verlag Leopold D. Guggenheim 
aus Zürich aus der Zeit um ca. 1890-1900 in einem schlechten Zustand, so dass eine gründliche Überarbeitung von mir notwendig 
war, um sie vollständig wieder in neuem Glanz erstrahlen zu lassen. Besonderen Wert habe ich auf die Darstellung des Bahnhofes 
mit Personenzug und das Dampfschiff „Schaffhausen“ gelegt. Dabei ist auf der Postkarte noch das ehemalige Restaurant „Zum 
Bahnhof“ dargestellt. Es steht etwas abseits vom Bahnhof und wird heute als Wohnhaus und Geschäft für Bedachungen und 
Abbruch von Herrn Felix Zeller genutzt. Auch das dargestellte Schulhaus wurde inzwischen gründlich renoviert und das Fachwerk 
am Giebel freigelegt. Heute ist darin die Gemeindeverwaltung untergebracht. 

 

 

Blick von der Eisenbahnbrücke auf den Rhein 
und Hemishofen 

Wenn man schon bei der Bahn hart arbeiten muss, dann 
kann man sich auch mal einen Moment gönnen, um die 
herrliche Umgebung zu geniessen, Das dachte sich sicher 
der Bahnarbeiter der im Jahr 1900 seinen Dienst bei den 
SBB tat. Im Bild zu sehen ist auch das Dorf Hemishofen. 
Die Bäume und die Abschlussschnecken des Geländers 
beweisen, dass dies der südliche Abschluss der Rheinbrü-
cke ist.  

 

                                 (Bild vom Staatarchiv Schaffhausen,                         
                                               wo ich auch gestöbert habe) 
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Die letzte Seite….. 

 Von Werner Wocher 

…und es geht doch noch was !  

...und auch der Grünschnitt ist aktuell  

Mit der Postkarte «Gruss aus Hemis-
hofen» (siehe Seite 11) wünschte ich, 
mit Datum vom 22. März, einem Kreis 
unserer Mitglieder einen gemütlichen 
Sonntagmorgen! Leider stehen jetzt 
momentan die Räder still, aber mein 
Zeichenstift kritzelt unentwegt weiter. 
Bleibt gesund und zuversichtlich. 

Mailpostwendend meldete sich Chris-
toph Brändli und schrieb zurück: 
„Danke für Deine Post zum Sonntag-
morgen. Die Räder stehen nicht ganz 
still. Der Tm 801 ist repariert und 
steht mit dem Flachwagen im Einsatz. 
Zuletzt am 20.3.20 mit Seil und Kette 
bei Forstarbeiten. Dabei ging es um 
Einsammeln von Sturmholz, das vom 
Sturmtief Sabine entwurzelt oder ab-
gerissen wurde.“  

Und dann gings weiter: „ Ich darf auf 
der Museumsbahn immer noch arbei-
ten. Allein! Auf den beiliegenden Bil-
dern siehst Du den Elektromeister 

beim Nachschneiden der Gewinde für 
die Erdungsklötzchen und das fertige 
Werk. Ich habe festgestellt, dass man 
vermutlich vor 40 Jahren beim Bau der 
Brücke die Geländer mit den ange-

Bei der Nachfrage bei Ivo Gohl, was an der Grünschnittfront 
geht, schrieb er mir Folgendes:  

„Habe letzte Woche in Etzwilen alles sauber gemacht und gejä-
tet. Auf den Betonböden das stark wuchernde Moos entfernt, 
damit man beim Mähen im Juni die genaue Abgrenzung sieht. 
Des Weiteren vor dem Südkopf der Rheinbrücke die Weiden-
triebe über dem Boden abgesägt. Als Nächstes ist das Zurück-
schneiden der Hartriegelgewächse in den Bereichen Ramsen 
und Hemishofen angesagt.“  

schweissten Grundplättchen verzinkt 
und dann einbetoniert hat. Die 
Schrauben waren nicht einzudrehen, 
ich musste zuerst die Gewinde nach-
schneiden.“ 

Erfreulicherweise haben Ivo und Florian die Bewilligung zum 
Grenzübertritt.  
Ohne Grünschnitt müsste man die Lage der Schienen vermu-
ten.   

Gepflegte Grünbereiche sind ein Markenzeichen unserer Grün-
schnittakteure. 

Es ist nur zu hoffen, dass Christoph, Ivo und Co. ihren Elan bei-

behalten und weiterhin aktiv sein können.  


